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StaMSANAeiger .

Seine ,ft » ii i g l i A t H » hcit de , Grotzherzog habe»
T i », unter de« , 17 . Januar d . I . gnSdigft bewogen ge -
fuvden . dem Bal7iiiv« rter Frau ^ Heek auf Posten der
M«nn -Nvtarbach» , Gem«ctung Laudenbach, die kleine « » Idene
Ser ^ienstn,ed« iae zu verleihen.

Sein » M » » i » i i ch « H » h r i t der <>»rvpherzvg haben
Zich unter den , 17 . Januar d . I . ftnüdigjt bewogen gefunden ,
dem Zollausseher Wilhelm Lnv beim Finanzamt in Bruck-
snl die silberne Verdienstmedaille xu derlei ! < >' .

Seine K v u i g li ch e H o h eit d r t Groffherzog
habe » unterm .

"29 . Januar d . I . gnädigst geruht , den
vortragenden Rat beim Finanzministerium »nd Stell -
vertretenden Bundesratsbevollmncbtigten , Geheimen
Oberfinanzrat Hermann Kempff in Berlin unter Belas -

snng in seiner bisherigen Verwendung zm >i Ministerial -
dir ^ tor zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der h^roftherj » g
haben unterm 22 . Januar d. I . gnädigst geruht , den Re -
visor Julius Kayher beim Ministerium des Kultus und
Unterrichts imter Verleihung des Titels „ Oberrevisor "

l
' owie

die Reallehrer Max Glöckner an der Realschule Achern ,
Ernst Götze am Gymnasium Pforzheim , Ernst DMin an
der Oberrealschnle Freiburg und Engen Weiher an der
Taubstummenanstalt Gerlachsheim uiit Wirkung vom
1 . Januar d . I . an landesherrlich anzustellen .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahuen hat
unten » 23 . Jannar d . I . den Eisenbahnsekretär Gustav
Weinte ! in Bruchsal n«ch Wiesloch -Walldorf verseht .

Die Generaldirektion der Ztaatseisenbahnen hat
uuternr 23 . Januar d . I . den Eisenbahnsekretär Otto
Schweickert iu Kippenheim nach Herbolzheim versetzt .

Nickt - Amtttcker Teil .

Karlsruhe , <i . Februar .

* Kam Tage .
Lloyd George , der englische Ministerpräsident , hat

vorgestern in Carnarvon eine Rede gehalten , die auch
unser Interesse beanspruchen darf . Naturgemäß befaßte er
sich in der Hairptsache mit dent von uns angekündigten ,
verschärften Unterseebootkrieg , Der englische
Premier scheint die Gefahren , die diese Verschärfung für
Großbritannien zn bedeuten hat , richtig einzuschätzen . Er
nennt di .> Ankündigung eine „energischer werdende Be¬
drohung durch Deutschland " und erklärt , die drohende
lbefahr sei groß , so daß man sie nur durch M »it und Ent -
schlossenheit beschnwren könne . Das britische Volk müsse
üaher seine Regierung mit Geld , Arbeit und anderen Op -
fern unterstützen . Ferner seien alle Hilfsmittel der Al -
liierten zn organisieren . Nach der Ansicht Lloyd George ' s ,
der eben für seine kriegerischen Zwecke den letzten Mann
und den letzten Schilling benötigt , hat das englische Volk
noch immer nicht genug getan . In ganz Europa gebe
es kein kriegführeildes Land , in dem die Menschen im
allge »neinen weniger zn leiden hätten , als in Großbritan¬
nien . Nun , Lloyd George kann sich trösten . Unsere U -
Boote werden sehr bald dafür sorge » , daß dies anders
wird . Lloyd. George hofft , den Krieg noch in diesem
Jahre siegreich zu beende « . Sein Ziel ist die Zerschmet -
terung der preußischen Militärinacht . Es zengt immer -
hin von einiger Besonnenheit , wenn er ineint , daß dieses
Ziel sich erst nach Überwindung mancher , großer Heium -
nisse werde erreichen lassen . Nach seinen Angaben hat
daz neue Kabinett allerlei Bedeutsaines getan , um den
Erfolg ^ sichern. Hunderttausende von Tonnen des

. Schiffuutmes , würden gespart , und neue Schiffe mit ei -
nein Inhalt von Hunderttausenden von Tonnen seien auf
Stapel gelegt . Durch große , über das ganze Land ver -
brektete Organisationen werde die Förderung des Le-

. bensmittelmarktes besorgt . Die SchiffSraumnot und
d.ie Unzulänglichkeiten in der Ernährung find für Lloyd

- George die inneren HauptWvierigkeiten . mit denen Eng .
land zu kämpfen hat . Nur durch Sparsamkeit und durcb
die Organisierung des Heimatdienstes könnten sie über -
wunden wei -tzen . Es ist ja bekannt , daß die britische Re -
giernng (und . neuerdings auch die französische ) ein Hilfs -
oienstgesetz nach unseren , Muster plant , um alle Kräfte des

Volke? heranzuziehen . Lloyd George übte schließlich ganz
offen Kritik an dem gemeinsamen Znsamnkenarbeiten der
Entente . Man habe sich auf dein Balkan eine gute Ge -
legenheit nach der anderit entgehen lassen . Es sehle an
dem rechten Zusammenwirken aller ; sein Tadel habe
ber allen Alliierten , nicht bloß einem einzelnen Lande , zu
gelten . Der letzte Kongreß — er meint den in Rom statt -
gehabten sei abgehalten worden , nm den Fehlern abzu -
lielsen . Die Rede schloß mit dem Satze , man diirse Feiivc
Zeit verlieren , da die Zeit ein nncntsckMedeuer und zau -
oernder Neutraler sei , von dem noch garnicht feststehe , auf
Welche Seite er sich stellen wird . Geht man die Rede
Lloyd George 's in ihrer Gesamtheit durch , so muß man
sagen , daß sie nicht sehr znknnftssroh klingt . Man ivar
bisher Don Lloyd George einen ganz andern Ton ge-
lvohnt . Schon daß er die sonst als den willkommensten
Kriegshelfer gepriesene Zeil niit so ossenkimdigem Zlvei -
sel betrachtet , gibt zu denken . Aber auch das Eingestand -
ins der schweren Fehler , die Bemerkung , bisher habe je -
der seinen eigenen Krieg geführt , und . die Anerkennung
der großen Gefahr , die England durch den U - Bootkrieg
droht , verleihe » seinen Ausfiihrnngen eine gewisse
Schwere und Düsterheit . Möglich ist es ja , daß er ab -
sichtlich , ohne seine innerste Überzeugung die Dinge grau
in grau inalt , um so das englische Volk und die Alliier »
ten zn noch höheren Leistungen anzuspornen . Aber fed »e
Angaben sind, doch auch andererseits so sachlich gehakt«
und zudem so allgemein bekannt , daß sich eben nur der
über sie hinwegsetzen kann , der in leichtfertiger Selbst -
tänschnng beharren will . Die englischen Staatsmänner
haben aber eigentlich für das Reale stets einen offenen
Blick gehabt . - -

Die Nachrichten , die über den Atlantischen Ozean zu
uns dringen nnö uns über die Lage in Nord a m erika
unterrichten , sind einigermaßen verworren und bedürfen
oft der Bestätigung , da Reuter ja fast den ganzen über¬
seeischen Nachrichtendienst beherrscht . Zweierlei läßt sich
jedoch mit einiger Deutlichkeit erkennen , einmal , daß
Nordamerika noch keineswegs zum Kriege eutschlosseu ist ,
znm andern , daß die Lösung der diplomatischen Be¬
ziehungen ihren Fortgang nimmt und . schon eine Reihe
von Maßnahmen hervorgerufen hat , die man kann , an¬
ders als kriegsvorbereitend bezeichnen muß . Von ineh -
reren Seiten wird anfs nachdrücklichste betont , das; das
amerikanische Volk in seiner Mehrheit eine aktive Teil -
nähme am Kriege nicht wünscht . Und wenn dies richtig ist ,
so hätte Wilson mit einer derartigen Stinunung wohl zti
rechnen . Andererseits hat die Union nach Renternieldun -
gen bereits die Wahrnehmung der Interessen der Krieg -
führenden eingestellt , seine Konsulii aus Deutschland ab¬
berufen , die Ausgabe von Pässen an Deutsche eingestellt
und angeordnet , daß deutsche Schisse an der Ausreise be -
hindert werden sollen . Tie i » nordaiuerikauischen Häsen
liegenden deutschen Hilfskreuzer sind beschlagnahmt wor -
de» , und die deutschen Besatzungen der in den philippini -
schen Häfen ankernden Schiffe haben versucht , die Maschi -
ne» ihrer Schiffe zu zerstören . Die Senatskommission
bat inzwischen 17 Gesetzentwürfe angenommen , die der
Regierung der Verewigten Staaten die Bekämpfung von
Neutralitätsverletzungen , fo namentlich iin Lande selbst ,
erleichtern sollen . Was die Haltung der europäischen
Neutralen betrifft , so blicken diese natürlich nach Wa -
jhington , um abzmvarten , was dort geschieht. Die An -
sichten bei ihnen sind geteilt . Während die einen die Not -
läge Deutschlands anerkennen , lassen andere jeglick>es Ver -
ständnis für uns vermissen und . gefallen sich in Be -
schimpfungen , die für ein neutrales Land unziemlich sind .
Jedoch haben wir den Eindruck , daß die besonnenen Ge -
müter die Oberhand haben . Allgeniein wird auf die gro -
ßen Schwierigkeiten hingewiesen , vor die der verschärfte
U -Bootkrieg die Neutralen stellt . Aber es finden sich ge-
rade hier doch auch Stimmen , die ehrlich genug sind zu -
zugeben , daß Krieg eben Krieg sei , und daß Deutschland
nicht anders handeln konnte . Die ganze Welt erlebt
zurzeit Tage der höchsten Spannung . Ein Beweis dafür ,
daß die Ankündigung des unbeschränkten U -Bootkrieges
in der Tat als das bedentsamste Ereignis seit Beginn des
Krieges aufgefaßt wird . Wir werden die Entwicklung
der Dinge mit Aufmerksamkeit zu verfolgen haben . Vor -
derhand dreht sich alles um die Frage , was die Uiiion zu
tun gedenkt . A .

Die Deutsch amerikanische Krift «
Der Abbruch der diplomatischen BrziehunAeu .

Berlin , 6 . Febr . Botschafter Gerard erschien hnite
vor mittag im Auswärtigen Amte rnid machte offiziell
Mitteilung von dem Ab br » ch der Beziehung e n.
worauf er seine Pässe verlangte . Alsdann begab
sich Gerard in die Botschaft zurück und empfing dort
amerikanische Journalisten . Wie die „Frkf . Ztg .

" von
dem Bestich Gerards bei Staatssekretär Zimmermann
uocb meldet , bewegte sich die Unterhaltung zwischen den
beiden Herren in de » freundschaftlichstem Formen , die
ihrem langjährigen amtlichen nnd persönlichen Verkehr
entsprechen . Auch ivurde dabei von beiden Seiten dem
Wunsche Ausdruck gegeben , daß der jetzige Abbruch der
diplomatischen Beziehungen nicht zn den letzten Konse -
quenzen führen werde .

Newhork , 3 Febr . (Durch Fiutksprnch vom Vertreter
des W .T .B .) Durch „Associated Preß " meldet ans Wa -
shington : Amtlich wird mitgeteilt , daß dem dentsck>en Bot -
schaster Grafen B e r n st o r f f um 2 Uhr die Pässe
zugestellt worden sind . Die Abreise des Botschafter ?
aus den Vereinigten Staaten wild in Beratungen zwi¬
schen dem schweizerischen Gesandten und dem Staalsde -
parkement festgesetzt werden .

Der deutsche Botschafter Graf B er n st o rfs ist . wie
Berliner Blätter melden , vou Washington rnch Mexiko
a b g e r e i st, lvo er , seit sich unser bisheriger Gesandie
v o n H i u tz l e nach China begeben hat , gleichfalls be-
glaubigt ist . Mit dem Grafen Bernstorsf ist der öfter -
rcicküich- iiiigatische Botschafter Graf Tornowski .
der erst vor wenigen Tagen aus Wien in Washington
eingetroffen »>ar , gleichfalls nach Mexiko abgereist .

Die deutschen und österreichische » Schiffe in Amerika.
Rotterdam , 5. Febr . Nach einer Reuterdepesche aus

>»öcivyo >k sollen sämtliche deutschen Schiffe in
N e w y o r k und , H o b o k e », darunter der große Danip -
fer „Vaterland " b e s ch l a g n a h m t worden sein . Man
erklärt , daß die Besatzungen der deutschen Schiffe , die in
den Häfen der Philippinen interniert sind , versuchten ,
dif Maschinen zn zerstören . Die Behörden ergriffen da -
rauf die nötigen Maßnahmen , um auf den in den Häfen
der Philippinen liegenden 22 deutschen Schiffen , Beschä«
digungen zu verhindern , („T, -U .

")
Manila , 5 , Febr . (Reuter .) Die Zollbeamten , die

die hier liegenden de n t s ch tu Dampfe r untersuchten ,
faiiden , daß die M a s ch i n e n von nenn D a in p f e r »
zerstört waren nnd daß bei den übrigen Schiffen die
Feuer unter den leeren Kesseln brannten .

Newyork , 5 . Febr . (Reuter, ) Das Kanonenboot
„Geier "

, das in Honolulu interniert ist , wurde vo>t
der Besatzung in Brand gesteckt und stebt in
F l a in m e n .

Der kleine Kreuzer „Geier " war , wie das „B . T .
"

hierzu bemerkt , bei Kriegsausbruch aus der Reise von der
ostafrikanischen Station nach der Südsee linterweg ?»- Bas
Schiff hat das Denkbarste geleistet , um die feindlich »
Schiffahrt in der Südsee zn schädige» ,

London , 5 . Febr . Der Korrespondent de? „Daily Chro -
utele " in Newyork telegraphiert , daß man versucht habe ,
den Dampfer „Kronprinzessin Cec i l i e" uit *
brauchbar z u machen . Ein Beamter der Hafen -
Polizei entdeckte , daß Fener unter den leeren Kesseln an -
gezündet waren . Alle Schrauben waren gelockert, und . e>
befand sich nichts an Bord , nm die beschädigten Maschine »
wieder herziistellen . Die Reserveteile sind ver -,
niittlich über Bord geworfen worden . Man wirZ
im Hafen dartiach suchen. Die Besatzung wurde nach dein
Einwandererbureau gebracht . 200 Polizeibeamte bewa «
cheu jetzt das Schiff .

Bei der Untersuchung des österreichische «!
I r a ch t d a m p f e r s „H i m a I a j a" entdeckte man
daß die Maschinen teilweise « it Brecheisen, die ma »
auf dem Fußboden des Maschinenraumes fand , z e r
stört worden waren . Es geht das Gerücht , daß anch de,
Dampfer „Vaterland " in Hoboken beschädigt tß
und daß die Reparatur mehrere Monate i «
Anspruch nehmen werdeMit tiua Beil . : Amtl . Kevinnliste d. Wohltätig . -Geldlott . z. Besten der Bayer . Freiwiil . Sanitütskol . v . Roten Kreuz u . des Rettungsdienstes d . Stadt MSache»



Haag , 5 . Febr. Reuter meldet laut „Frkf . Ztg ." aus
London : Wie verlautet , hat vorläufig die amerikanische
Uegierung nicht die Absicht, die deutschen Handels -

ichiffe
, die in amerikanischen Häsen aufgelegt sind , zu

e f chla g n ah m e n. da dies eine Kriegshandlung sein
würde . Andererseits ständen Kriegsschiffe , wie die
Hilfskreuzer „Prinz Wilhelm " » und her

„Prinz Eitel Friedri ch"
, die zeitweise interniert

waren , bereits im Gewahrsam der Bereinig -
ten Staaten . „Uppam " und die „Kronprin¬
zessin Eäcilie "

. die durch Kontrollbeamte der Ver¬
einigten Staaten in Verwahrung genommen wurden ,
ständen technisch schon unter Aufsicht der Gerichtshöfe . Die
Beamten erklären , die behördliche Verfügung , 4 deutsche
Kauffahrteischiffe in Panama zu beschlag -

nahmen , sei Meisellos eine Maßnahme vorübergehen -
der Art , die Zweck habe , zu verhindern , daß die Besatzung
die Schiffe in die Lust sprenge und hiermit den Kanctl
gefährdeten .

Nach weiteren Meldungen wurde der Führer der „Ap -

pam "
, Leutnant Hans Ber g , und seine deutsche P r i -

senbesatzung in Newport News durch Küstenbewa¬
chungen von !>der „Appam " heruntergeholt .
Auf Befehl der Gerichtsbehörden wurde die „Appam " an
êine Kette gelegt , bis zu dem Termin für das Urteil in
höherer Instanz , an die appelliert worden war gegen das
Urteil des Bundesgerichtshofes , nach welchem das Schiff
den englischen Eigentümern zurückgegeben werde . Die
Besatzungen der in Philadelphia internierten deut¬
schen Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm " und

„Prinz Eitel Friedrich "
, wurden gefangen

genommen .
Die Ladung für die „Deutschland ".

London , 6 . Febr . Reuter meldet lt W .B . aus Wys-

hington , daß beinahe sofort nach der amtlichen Mittei¬
lung , daß die diplomatischen Beziehungen abgebrochen
seien , in der in New London für das Unterseeboot
„Deutschland " aufgestapelten Ladung Feuer
ausbrach .

(Notiz : Wir bemerken hierzu , haß die „Deutsch¬
land " die dritte Ausreise nach Amerika nicht angetreten
hat und in ihrem deutschen Hafen liegt .)

Amerikanische Maßnahmen
Amsterdam , 6 . Febr . „Daily News " melden aus Wa¬

shington : Der amerikanische M a r i n e m i n i st e r hat
gestern nach Guätanao auf Euba , >vo sich eine S ch l a ch t -

s ch i s f d i v i s i o n der atlantischen Flotte befindet ,
dringend die Ordre gegeben , die Schiffe gebrauchsfertig
zu halten . Ein Miliz - Bütaillon ist Freitag von Balti¬
more in Washington angekommen , um die Gebäude und
Monumente zu bewachen . . Telegranime aus den verschie¬
densten Landesteilen melden , daß anderweitig die glei¬
chen Maßregeln getroffen wurden ; auch in den Muni -

tionsfabriken sind die Wachen verstärkt Worden .
Kopenhagen , 5 . Febr . Ein Ncwyorker Telegramm , das

„Politiken " aus London erhielt , bestätigt , wie. auch an -

derweitig gebrachte Meldungen , daß Amerika auch im
Falle eines Krieges zunächst nicht beabsichtigt , T r u p -

pennachEur o pa zu schicken , da es dazu vor 1918
gar nicht in dev Lage wäre . Dagegen besteht die
Absicht, die amerikanischen Munitionsfabriken
bedeutend zu vergrößern und die Lieferungen zu ver -

mehren . (B . Sgbl .)
Lugano , 5 . Febr . Italienische Blätter melden aus

Newyork , daß dort freiwillige Maschinenge -

Wehrabt eilungen gebildet werden . 8000 Poli¬
zisten wurden zum Militärdienst einberufen . (Nat . Ztg .) ,

Haag , 5. Febr . Reuter meldet aus Washington : Das
Statsdepartement des Äußern hat den Ge -
sandten und Konsularvertretern in England ,
Frankreich, Rußland , Japan , Rumänien , Serbien , Griechen-
land , Ägypten und Marokko befohlen, alle Tätigkeit
zur Wahrung der deutschen Interessen , die
sie übernommen haben, einzustellen und nähere Beri ^ e
abzuwarten , der durch die eine oder andere neutrale Regie-
tung " übermittelt ' werde, welchen Staaten Deutschland die
Vertretung seiner Interessen anzuvertvauen wünscht. (Nach
der Havasmeldung aus Washington wird die Schweizer Ge-
sandtfchaft die diplomatischen-Interessen Deutschlands in den
Bereinigten Staaten übernehmen .) Das Staatsdepartement
macht bekannt, die Vertretung der britischen
Înteressen in Deutschland H o l l a n d anvertraut
ist, die Vertretung der Interessen Japans und Serbiens in
Deutschland Spanien und die rumänischen Interessen
vorläufig ebenfalls . Spanien , bis die rumänische Regierung
weiteres von sich habe hören lassen . Ferner wurde bekannt

'
genmcht , daß alle amerikanischen Konsuln den Befehl er-
halten haben, Deutschland zu verlassen. Es wird erwartet ,

. daß Deutschand ebenfalls seine Konsuln aus den Vereinigtem
Staaten zurückrufen werde. Das Exequatur der letzteren
wird von der amerikanischen Regierung nicht zurückgezogen
werden , da dies bereits eine Kriegstat sein würde , fc ist
der Ansicht , daß alle , deutschen Konsuln einsehen werden , daß
sie die Vereinigten Staaten zu verlassen haben . Das Aus-

.stellen von Pässen für Deutschland wur » e eingestellt. Wenn
Österreich-Ungarn der von Deutschland abgenommenen Ha !- '
tung zustimme, werde auch die Ausstellung der Pässe nach
diesem Lande beendet werden. «Frkf . Ztg .)

Washington , 2 . Febr . (Reuter .) Dem belgischen Ge »
sandten wurde mitgeteilt , daß die Vereinigten Staaten
ihre diplomatischen Vertreter in Belgien nicht abberufen ,
a«ßer wenn die deutschen Militärbehörden ihnen ein länge-
res Bleiben unmöglich machen . Auch die Amerikaner , die für

-die Hilfsmission arbeiten , sollen vorläufig in Belgien bleiben.
Fricdrnsstimmc «.

Berlin , 6 . Febr . Mi Weißen Hause in Washington
sollen , einigen Morgenblättern zufolge , viele Tele -
gramme und Schreiben einlaufen , die drin -
gevd zum Frieden raten . Laut „Deutscher Tages -

zeitung " würde in Newyork am Freitag abend eine

.riesige Friedensdemonstration veranstaltet .

B r y a n sagte unter tosendem Beifall : „G o t t b e h ü t1
uns vor einem Krieg mit Deutschland !

"

Eine Aufforderung Wilsons an die Neutralen .
Amsterd «5^ , 6 . Febr . Ein Pressebureau veröffentlicht

eine Depesche aus Washington vom 5 . Februar , die Prä¬
sident W i lf o n an die N e u tr a le n abgeschickt hat ,
worin er sie auffordert , einen Protest gegen das
Auftreten Deutschlands gegen den neutralen Handel zu
unterstützen . Dieser Schritt sei eine Vorbereitung
für den Plan , gemeinsam auf die Beschleunigung des
Friedens und auf die Beschützung der Rechte der Neu -
tralen hinzuarbeiten .

Berlin , 6 . Febr . (Schweiz . Dep .-Ag .) Präsident W i l -

son hat an die schweizerische Regierung eine
Note gerichtet , in deir er diese einlädt , sich dem Vor -

gehen Amerikas gegenüber Deutschland
ow zu schließen . Der Bundesrat hat heute in
einer besonderen Sitzung sich mit dieser Note besaßt und
die Antwort an den Präsidenten Wilson festge¬
stellt , die erst 'Veröffentlicht wird , wenn Wilson in
ihrem Beisitz ist . Die aus Amerika stammende Nachricht ,
nach der die SHveiz mit der Vertretung der deutschen
Interessen in Amerika betraut worden sei, ist verfrüht .
Dagegen besteht ,nach Erkundigungen der Schweizerischen
Depeschenagentur kein Zweifel darüber , daß die Schweiz
gegebenenfalls einen solchen Austrag annimmt .

London, 6. Febr . Das Reutersche Bureau meldet aus
Washington : Die amerikanischen Vertreter im Auslände
haben die Instruktion erhalten , daß Wilson glaube , es
werde zum Frieden führen , wenn die Neutralen dem Bei -

spiele Amerikas folgten .
Kopenhagen , 6 . Febr . Dem „Berl . Lok .-Anz .

" zufolge
wird der Kopenhagener „Nationaltidende " aus London
gemeldet , die Gesandten Hollands , Argentiniens und

Spaniens hätten vorgestern mittag in Washington eine

Unterredung mit Staatssekretär Lansing gehabt .
s

Basel , 5 . Febr . („Frkf . Ztg .") „Havas " meldet aus
Paris : Der „Libert « " wird aus Madrid gemeldet , die

Vereinigten Staaten hätten auch die d i p l o m a t i -

sch en Beziehung en zu Osterreich - Ungarn
abgebrochen . Der Botschaster der Vereinigten Staa -

ten in Wien . Penfield , habe den Abberufungsbefehl er -

halten . Er werde sich mit Gerard in Barcelona an Bord
eines spanischen Dampfers einschiffen und über Euba

nach Newyork reisen .

Zweiter Tagesbericht v »m 4 Februar .
Berlin , 5. Febr . (Amtlich .) Von de« Fronte « sind

größere Kampfhandlungen uicht gemeldet .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Berlin , 3 . Febi . Bei dem Angrisf australischer

Truppen an der Straße Bemilencourt -Gueudecourt
am 1 . Februar wurde , wie dem W .T .B . gemeldet wird ,
die angreifende Kompagnie fast vollkommen aufge »

rieben . Es wa « der australischen Kompagnie in kräftig
durchgeführtem Vorstoß gelungen , in einen Teil der

deutschen Gräben einzudringen . Sie wurde jedoch von
den deutschen Verteidigern an beiden Flanken gepackt
und aufgerollt , wobei 1 Offizier und 25 Mann gefangen
genomtuen wurden . 50 tote Australier wurden in dem
wiedereroberten Grabenabschnitt geborgen . Die gleiche
Zahl liegt tot oder schwerverwundet vor den Gräben .
Der Versuch der Australier , an der erwähnten Straße ,
die zwischen der vielumstrittenen Butte -de-Warlencourt
und Le Transloy nach Beaulencourt liegt , festen Fuß
zu fassen , ist demnach völlig mißglückt .

Der französische Funkspruch vom 2 . Februar , 4 Uhr
30 Min . nachmittags meldet einen am 1 . Februar abends
durchgeführten Angriff deutscher Truppen auf sranzö -

fische Gräben südlich Leintrey , der im französischen Feuer
scheiterte . An der genannten Stelle hat ein Angriff
überhaupt nicht stattgefunden .

Bern . 5 . Febr . Als in der vorgestrigen Sitzung der fran -
zosischwt Kammer Guichard die sofortige Entlas -
siing der Mannschaften der Jahres klaffen
188 8 / 89 verlangte , erhob sich , Pariser Blättern zu-
folge, Kriegsminister Lyautey und erklärte , den Antrag nicht
annehmen zu können, da derart der Armee 300 000
Mann entzogen würden . Er müsse eine Ablehnung ver-
langen und die Vertrauensfrage stellen . In der Kammer
herrschte lebhafte Aufregung . Maginot unterstützte den Kriegs-
minister , der sich nochmals erhob und betonte , die Vertrauens -
frage gestellt zu haben. Der Antrag wurde abgelehnt . (W.-B .)

Gestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
W.T .B . Wien , 3. Febr . (Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart :
L st sicher Kriegsschauplatz :

Feindliche Abteilungen , die gegen unsere Stellungen
südwestlich Brzrzauy vorfühlten , wurden durch Feuer
vertrieben .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Gestern Morgen drang eine Abteilung des Feld -Jäger -

Bataillons Nr . 30 in eine feindliche Stellung westlich
des Plöcken Passes (Karmischer Kamm ) ein , nahm einen
Offizier und 48 Mann gefangen und erbeutete eiu Ma
schinengewehr, einen Minenwerfer nnd mehrere Gewehre .
Nach Zerstörung der genommenen Anlagen des Feindes
kehrte » unsere Jäger ohne nennenswerte eigene Verluste
in ihre Stellungen zurück . Sonst keine Ereignisse von
Belang .

Südöstlicher Kriezsscha « platz :
Lage unverändert ..

De ? Stellvertreter des Chesz des Generalstabs :
von H ö s e r , Fcldmakschnllentnnnt .

Der Krieg zur See .
Die Staatssekretäre Helfferich und Zimmermann über de«

uneingeschränkten U -Bootkrieg .
Berlin , 5. Febr . Der Staatssekretär des Innern ,

Exzellenz Dr . Helfferich , hat dem Vertreter der nor -
wegischen Zeitung „ Tidens Tegu "

, Herrn Fiellbu , fol -

gende Erklärung gegeben :
„Wir haben zun : uneingeschränkten U-Bootskrieg

gegriffen , weil wir in ihm ein sicheres und
wirtsames Mittel sehen , den Krieg abzukürzen
und der S e e t y r a n n e i Englands e i , n
für allemal ein Ende zu mache n .
Gewiß werden die Neutralen unter dem U -Bootskrieg
zu leiden haben . Aber leiden sie nicht schon heute unter
dem Wirtschaftskrieg Englands in einem geradezu uner -

träglichen Maße ? Fragen ' Sie bei Ihrer eigenen . Re¬
gierung und bei Ihren Landsleuten an , durch welche
Mißhandlung und Erpressung England die norwegischen
Schiffe zwingt , in seinem Dienst Bannware zu fahren ,
bis es Ihre Fischerei erdrosselt und Ihre Industrie durch
die plötzliche Vorenthaltung von Kohlen lahmlegt . Sie
dürfen überzeugt fein , daß die Schwierigkeiten , die Nor -

wegen aus dem neuen U -Bootskrieg erwachsen können ,
gering find , gegenüber den Leiden und Schädigungen ,
die der englische Wirtschaftskrieg Jlmen bisher zuge -
fügt hat . , ,

Wir »verde » unsererseits alles tun , was in unserer
Kraft steht , um die Ihnen aus dem U -Bootskrieg entste -
henden Schwierigkeiten abzumildern . Ich weiß , daß die
Kohlen frage für Sie im Vordergrunde steht . Mit¬
haben selbst augenblicklich infolge der starken Inanspruch¬
nahme unserer Eisenbahnen gewisse Schwierigkeiten in
der Kohlenversorgung . Wir werden Ihnen trotzdem
aushelfen können . Wir haben die K o h l e n a u s -
fuhr nach Schweden , das von England feit Kriegs -
beginn im Stiche gelassen worden ist , von 418 (XX) Ton -
neu im Jahre 1913 auf rund 4 Millionen Tonnen im
Jahre 1916 gesteigert . Dies äicigt Ihnen , was wir trotz
des Krieges leisten können . Ein Zurück gibt es
für uns nicht . Wir gehen unseren Weg zum
Ziel . Ich bin überzeugt , daß die Neutralen uns das
noch danken werden .

"

Berlin , 3 . Febr . Eine Anzahl amerikanischer
Zeitungskorrespondenten bat gestern den
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Exzellenz Z i m-
in ermann , uM eine Unterredung . Der Staatssekretär
empfing die Herren und sagte ihnen etwa folgendes :

„Wir sind noch nicht im Besitz einer offiziellen Mitteilung
ans Washington ; die Entscheidung des Präsidenten Wil -
son hat uns erstaunt und enttäuscht . Seit der Ablehnung
unseres Friedensangebotes durch die Entente blieb uns
in der Verteidigung unserer Existenz kein anderer Schritt
übrig als der uneingeschränkte U-Bootkrieg . In dem
Kampfe gegen 5>ie Völkerrechtsverletzungen der Entente
haben uns die Vereinigten Staaten ihren Beistand ver -
sagt . Wir haben keine bedingungslosen Ver -
s p r e ch u n g en g e ma cht , auf den uneingeschränkten
U-Bootkrieg zu verzichten , und kein Versprechen
gebrochen . Wir hoffen , daß Präsident Wilson die
amerikanischen Schiffe vor den Gefahren des Sperrgebie -
tes warnen wird . Im Kampfe um unsere E .xi -
stenz gibt es für uns kein Zurück mehr . (B . T .)

Washington , 5 . Febr . Nach einer Reutermeldung von
hier ist beim Staatsdepartement eine Depesche vom ame -
rikanischen Konsul in Plymouth eingetroffen , daß . der
amerikanische Dampfer „ Housatanic " vor der Versen -
kung durch das deutsche U -Boot eine Warnung und
Gelegenheit zur Rettung der Besatzung
erhalten habe . — Lloyds meldet , daß der Kapitän und
die Besatzung der „ Housatanic " gelandet worden sind .

Philadelphia . 4 . Febr . (Reuter .) Das T o r p e d o b o o t
„Jakob Jones " , dms in der Nacht zum I . Februar von
Boston angekommen war , uni eine Maschinenprüfung vor-
nehmen zu lassen , blieb die Nacht über im Fluß . Als man
gestern begann , das Torpedoboot nach dem Dock zu schleppen ,
begann es zu sinken . Es gelang , das Schiff zu retten . Ein
Mann der Besatzung wurde unter Sabvtageverdacht verhaftet .

Ein Gehcimbesehl des französischen Marineministeriums .
In der Denkschrift der .Kaiserlich Deutschen Regierung

über die Behandlung bewaffneter Kauffahrschiffe vom 11 .
Februar 191C sind die Geheiminstruktionen der britischer
Admiralität veröffentlicht, die sich auf die Benutzung und
Instandhaltung der Bewaffnung auf Kauffahrteischiffen , die
zu VcrteidigunxMiecken bewaffnet find, beziehen und auf
dem am S. November ISIS im Mittelmeer versenkten bewaff-
neten englischen Dampfer „ Woodfield" von einem unserer
U -Boote erbeutet wurden . Unter anderem besagen diese
Instruktionen , datz der armierte Dampfer
auch dann das Feuer zu eröffnen hat , wenn
das feindliche U - Boot noch keine entschieden
feindliche Handlung , wie z. B . Abfeuern eines Ge-
schützes oder Torpedos begangen hat . Am 29 . Oktober
1916 ist uns auf einem französischen Handelsschiff die
Geheiminstruktion des französischen Marine -
m i n i st e r i u m s in die Hände gefallen , welche den gleicken
Gegenstand behandelt . Aus dem Inhalt des Schriftstückes sind
folgende Sätze von aktuellem Interesse :

..Manöver im Falle des Angriffs . Sobald ei«
U -Boot, das aufgetaucht fahrt , bemerkt wird , drehe man ihm
das Heck zu, bringe die Maschinen zur EntWickelung höchster
Geschwindigkeit und schlage , >venn man sich auf offenem
Meer befindet, einen solchen Kurs ein , daß das U-Boot ge»

zwungen wird , um näher heranzukommen , gegen die See an-

zulaufen , wodurch seine- Geschwindigkeit herabgedrückt und
seine Artilleriewirkung beeinträchtigt wird . Man eröffne
das Feuer , sobalddas U -Boot sich i n g u t e r S ch u ß -

weite befindet. A :nn das Schiff gejagt wird , und da»
U -Boot infolge seiner größeren Geschwindigkeit näher komm »,
zögere man nicht , bevor es zu nahe gekommen ist , u mzu »

drehen und das U - Boot zu überlausen . Wen»

i « n getauchtes U-Boot auf nahe Distanz bemerkt wird ,



NMt feint Maschinen zur Entwicklung größter Geschtvindia -
Hrtt und drehe auf das U-Boot zu oder von ihm ab, je
« »chdem man es weniger oder mehr als S Strich von vorn
Peilt. Wenn man ihm den Bug zudreht , bemühe man fich ,
«0 zu überlaufen. Wenn das getauchte U-Boot in genügend
weiter Entfernung bemerkt wird, manweriero « an so, als
KMM man ein aufgetauchtes U-Boot vor sich hätte."

Türkischer Kriegsschattplatz .
AWßantinopel , 5. Febr . (2BJ8.) Genevalstabsbencht .
Tigrisfront : Südlich des Tigris heftiger

Artilleriekampf . An der Fellahie - »Stel -
lu n g Infanterie - und Artilleriefeuer und Kämpfe
Hvischen Aufklärungspatrouillen zu unseren Gunsten .
Aus Gefangenenaussagen geht hervor , daß wichrend des
Kaiiipfes am 1 . Februar 1917 z w e i f e i n d l i ch e B a -
tailloNe , jedes in einer Stärke von 700 Mann , denen
es gelang , in unsere Stellungen einzudringen , voll -
Kündig vernichtet wurden .

Persische Front : Wir nahmen dem Feind einen
Aug von 336 beladenen Kamelen ab.

Kaukasusfront : Wir schlugen feindliche An¬
griffsversuche hegen unseren rechten Flügel ab.

Nach späteren Meldungen wurden bei unserer Beschie-
ßung von TVttedös ein Ballonablvehrgeschiitz und der
Leuchtturm der Insel zerstört scnvie acht Lastkähne der-
senkt. Ein von Tenedos geflüchteter Einwohner erklärte ,
daß auf der Insel kein Hospital vorhanden sei. Infolge -
dessen hat der Feind durch das Aufziehen von Rote
Kreuz -Fahnen imj Augenblick unserer Beschießung neuer -
dings einen Verstoß gegen die Genfer Konvention began -
gen . Ein feindliches Schiff , das sich dem früher
von uns bei Castellori versenkten feindlichen Kreuzer
zu nähern versuchte, wurde durch unser Ärtillerieseuer
zum Sinken gebrächt .

Der stellvertretende osmanische Oberbefehlshaber .

Aufhebung der Dienstbefreit,ngen in der Türkei .
Konstantinopel , 3. Febr . Die Kammer erörterte, lt. W .T .B .,

den durch Verordnung provisorisch in Wirksamkeit gefetzten
Entwurf über die Einberufung der gegen Entrichtung einer
Taxe befreiten .Reservisten und Landsturm leute .
Nach dem Entwurf soll die Taxe für den noch übrigen Zeit -
räum zurückerstattet werde« . Der Berichterstatter des Heeres-
«usschusses begründete die gebieterische Notwendigkeit des Ge¬
setzes und erklärt , daß fich die ottomanische Nation in einem
Kampf auf Leben und Tod befinde und alle Maßnahmen zur
Sicherung des endgültigen Sieges ergreifen müsse . Nach der
Abstimmung über den Gesetzentwurf schlug ein Vertreter des
Kriegsministeriums . einen Zusatz für den ersken Artikel vör,
durch den klar , die Aufhebung der Dienstbefreiungstaxe aus -
gesprochen wird. Verschiedene Abgeordnete verlangten Be¬
freiung der Landwirte und anderer Leute . Zur Sicherung
der Ernährung der Bevölkerung und des Heeres , sowie zur
Sicherung der unerläßlichen Dienstzweige und unentbehrlichen
Bevölkerungsklassen« wie des zur Aufrechterhaltung des .Schyl -
bekriebs nötigen Personals . Ein Vertreter des KtiegSmini -
ster:ums gab die Versicherung ab , das Ministerium werde die
Bedürfnisse dos Landes berücksichtige« , und er schlag ? e.inen
Zusatz vor, wonach diejenigen , denen ein Aufschub des Dienst -
antrittes zugestanden worden sei , zur Erleichterung der Kon-
trolle als Soldaten betrachtet werden sollen, Gr führte das
Beispiel Deutschlands an , wo der Zivildienst bis zum 60 . Jahre
eingeführt worden fei . Das Gesetz wurde zur Abänderung aa
die Kommission verwiesen.

* Reubildung des türkischen KabhtettS . Die „Agencc
Milli " meldet : Großwesir Said Halim P a s ch a hat den
Sultan aus Gesundheitsrücksichten um Entlassung ge-
beten. Der Sultan hat das Rücktrittsgesuch angenommen
und den Minister des Innern , Talaat Bey , mit der Bil¬
dung des neuen Kabinetts beauftragt, Talaat Bey hat die
Kabinettsbildung angenommen . Das Kabinett setzt sich wie
folgt zusammen : T a l a a t B e h- Großwesir und -Inneres Und
zeitweilig Finanzen, Massa Kiazim Esfendi Scheich ul Js °
kam , Vakuf Bey Äußeres Hallid Bey Justiz und Vorsitzen-
der des Staatsrates . Enver Pascha Krieg .

'
Dsche mal Pascha

Marine , Schükri Bey öffentliche Arbeiten und zeitwilig
Posten und Telegraphen , der Abgeordnete für Eäsarea Sckze-
res Bey Handel und Ackerbau , Ar Munis Bey- Gouverneur
des Libanon, öffentliche Arbeiten . —< Der Sultan hat Talaat
Bey den Titel Großwesir und Pascha verliehen . Das neue
Kabinett , von dem .mehrere Mitglieder dem früheren ange-
hörten , wird die bisherige Politik weiter v er .-
folgen , nämlich energische Fortsetzung des
Krieges an Seiten der Verbündeten bis zur
Erreichung des Endzieles . Ais sich der Zug des Großwesirs
rjach 'der Hoben Pforte b ^gab , wurde > r von der Bevölkerung
warm begrüßt . Großwesir Talaat Pascha hat seinen Posten
angetreten und die Glückwünsche der Reichswürdenträger,
der Senatoren und -der Abgeordneten , des diplomatische »
Korps usw . entgegen Henomrnen.

Der Krieg «nd dke Heimat.
Das Gesamtergebnis der Hindenburgspende .

Die „Rordd . Allg . Zeitung " -b^i'ichtet : -W .ie ..in dem ; im
Zentralblatt der preußischen Landwirtschaftskammern
veröffentlichten Telegramm der VSrwÄtungsabteilttW --
der Hindenburgspende an den Kaiser und Feldntarschäll
Hinidenburg zum Ausdruck kommt, hat - der Aufruf des
Generalfeldmarschalls in der deutschen Landwirtschaft
weiten Widerhall gefunden . Es -haben bisher gelieferte
Die Provinzen Posen 1W 300 Kg. , Hannover 15>9 600
Kg. , Ostpreußen 147 500 Kg-, Rheinprooinz 129 300 Kg.,
Hessen -Nassau 118 800 Kg:, Westfalen 108 800 Kg . , Preu¬
ßen bisher zusammen 1 180 400 '

Kg. CS» der Zusammen¬
stellung fehlen noch insbesondere die Provinzen Pom -
mern und Westpreußen ') Bayern 172 000 , Baden

■92 500 , Württemberg 51890 , Oldenburg .und ..Sachsen je
rund 32 000 . Dasbi sherige G esam tergebn -i s im
Deutschen Reich betrug 1636 500 Kg . , gewiß ein glän¬
zendes Zeichen für das Bestreben der deutschen Land-
Wirtschaft zu eurer besseren Ernährung der Munitions -
arbeite? das ihrige beizutragen . - H -

* Der Zentralvorstaud der nationalliberalen Partei
richtete in einer am Sonntag cch gehaltene » Sitzt »--- -
gendes Telegramm an ?>en Kaiser :

Seine Majestät dem Kaiser und Kvnig , Großes Hauptquartier.
„Der Zextvawvrftand der Nationalliberaven Partei , in

ernster Stunde zu vaterländischer Arbeit versammelt, dankt
Eurer Majestät für die getroffene verheißungsvolle Entschei¬
dung und sieht dein nahenden Endkampf unter Eurer Maje-
stät Whrung mit unbegrenAtrr Zuversicht entgegen. In un¬
Verb rü ^ lichenT ? « uezu feinem Kais e r in Einmü -
tigkeit , Entschlossenheit und Opferwillig -
keit wird das deutsche Volt alle seine gotoaltige Kraft ein-
setzen, um auch einer Welt von Feinden gegenüber den
Frieden zu erringen, der ihm Leben , Ehre und Freiheit ver -

Basse r ma " n , M. d. R.

Weitere Nachrichte«.
* Ei» iickifcher « »pell an Wilson. Das Exekutiv -

Komitee der indischen Nationalpartei (euro¬
päische Zentrale) hat an den Präsidenten der Verei¬
nigten Staaten folgendes Telegramm gerichtet :

Herr Präsident! Im Rainen von 316 Millionen
unterdrückter Völker Indiens möchten wir Ihnen
unsere Dankbarkeit aussprechen für Ihre jüngst an den Senat
gerichtete Botschaft , in der Sie mit Mut und erhabenem
Idealismus die Sache der Gerechtigkeit und Menschlichkeit
vertreten haben , in dem Sie als notwendige Bedingungen
eines dauernden Weltfriedens für jede R,rtion das Recht ,
forderten , ihre eigene Mcgierungssorm und ihre» eigenen
Weg, in ihrem Entwicklungsgang zu bestimmen . Über ein
Jahrhundert lang war unser unglüliches Land ,
das Opfer einer rücksichtslosen Plünderung
und Ausbeutung durch England . Dieses einst
wegen seiner Reichtümer', seiner moralischen Größe und
geistigen ErruiMnschaften berühmte Land ist unsäglicher

Schätze beraubt und in den Zustand dauernder Verar¬
mung , des Hungers und völligen moralischen und geisti-
gen Stillstandes versetzt worden. In Übereinstimmung
mit den Grundsätzen, die Sie vertreten , nach welchen kein
Volk das Recht haben soll, seine Herrschaft irgend einem
andern Volk aufzuerlegen , fordern wir , daß Indien
v o m englischen Joche befreit und daß ihm Gele-
genbeit gegeben wird , seinen rechtmäßigen Platz im Kreise
der andern Rationen , einzunehmen . Die Engländer haben
die Welt irregeführt / indem sie ausschließlich Äußerungen
indischer Söldlinge . -Knechte und Shkophanten , die Verräter
ihres Vaterlandes sind , veröffentlicht haben, indem sie als
Beweis für Indiens Teilnabme den gewaltigen Tribut an
Männern und Geld darstellten, den man dem hungernden
unwilligen Volke erpreßte , das um der selbstsüchtigen- Inte -
reffen Englands willen sich zu Tode verblutet . Wir möchten
hierdurch uns ein P r o t est , kundgeben und der unter -
drückten Stimme d er V er s o Igt en I n di e n s _Aus >
druck verleihen. In . Ihrer , jüngsten Botschaft an den Senat
treten Sie für die völlige Freiheit der Nationen ein . Während
Ihrer ersten Amtsperiode Haben Sie erklärt , daß Ihre Re-
gierung bereit sei, allen unterdrückten Nationen in ihrem
Streben nach Freiheit die hilfreiche Hand zu leihen .
Wir hoffen ernstlich, daß Sie jetzt Ihrem eigenen Worte
Wirkung verleihen und Ihre mächtige Stimme für die lei-
douden .Millionen Jnd .ieUs erheben werden. Wir . erklären , daß
ohne ein freies , unabhängiges Indien es keinen dauernden
Weltfrieden geben 'kann.

L f

Grosskerzogtum Waden .

Ä«r !« uk , 6 . Februar .
Seine Königliche Hoheit - der Großherzsg nahm heute

feit Vorträge des - EHeittM Legationsrats Dr . Seyh ,
ttS Ministers I) r . Hübsch und deL Präsidenten Or . von
ERzMerg entgegen .

Die Bewilligung der ' Kapitalabfindung -an kriegs -
versorgungsbereckMgte Personen (Kriegsteilnehmer und
Witwen von solchen ) zum Erwerb oder zur Wirtschaft -
lichen ^ Stärkung eigenen Grundbesitzes ist nach dem
Reichsgesetz vom 3 . Juli 1916 (R .G .Bl . 680 ) ilnter an -
derin davon abhängig ,

-daß - für eine nützliche Verwen -
düng des "Ge !des Gewähr besteht^ Ob diese Voraussetzung
zutrifft , unterliegt für das Großherzogtmn der Prü -
fung der Siedlungsstelle , der badli6 ^ "^ >̂ eimatd " nf >>" ?>
der Entscheidung der obersten Militärverwaltungsbe -
Hörde (G .B .Bl . 359) . Solange ihnen hierüber noch keine
Entschließung zugefertigt ist , empfishtt

^ es stch für ore
Verforgnngsberechtigten nicht, endgültig bindende Ner -
Pflichtungen einzugehen , zu deren Erfüllung die erbe -
tene Kapitalabfindung in Aussicht genommen wird . Falls
mit dem Abschluß der einschlägigen Verträge nicht über -
Haupt bis zur Erledigung der Äbfindungsgefuche zuge -
wartet werden will , sollte in der Vereinbarung min -
bestens , vorbehalten werden , daß ihre Wirksämkeit durch
die Bewilligung oder Versagung der Abfindung auffchie -
bend oder auflösend bedingt wird .

^ Auf die dringenden Vorstellungen des Ministeriums
des Innern bei der Kohlenaztsgleichsstelle m Berlin ,
welche mündlich 'durch den Großh . Gesandten -unterstützt
wurden , hat . die , Kohlenausgleichssteile zugesagt , daß sie
sofort Kohlenzüge aus dem Ruhrkohlengebiet nach dem
Großherzogtum abzurichten suchen wird . Die . Kohlen -
züge werden nach Mannheim geleitet und von dort «uch -
Weisung des Landespreisamts — Abteilung Kohlenver -
sorgnng — den notleidenden Gebieten zugeführt . Da es
immerhin fraglich ist , ob bei der Belastung der Bahn .
und dein bestehenden Wagenmangel diese Züge in der
nötigen >Zahl eintreffen werden -und auf der andern
Seite auch bei einem Umsthläg - der Wtterung geraume
Zeit vergehen wird , bis auf dem Wasserwege in den
badischen Rheinhäfen Kohlen wieder eintreffen , so ist
weiterhin größte Sparsamkeit beiin Verbrauch der Kohlen
geboten / ■ -

Das Ministerium des Innern hat die Kohlenbestände
bei den größeren industriellen Unternehmungen und
deren täglichen Verbrauch inzwischen feststellen lassen .
Im Zusammenhang mit den regelmäßigen Anzeigen der
Kohlenhandlungen über ihre Bestände ist somit eine
Übersicht über die Harrptkohlenvorräte des Landes
geschaffen , welche fortlaufend weitergeführt werden
wird . -

Im Interesse der Kohlenersparnis wurde u . a . ver .
fügt , daß die Kunstgewerbeschulen , die Baugewe .rkeschule
sowie die Gewerbe - und Handelsschulen in den Städten
mit mindestens 10 000 Einwohnern mit Wirkung vom
6 . Februar 1917 an vorläufig für 14 Tage zu fchlitchen
find . Die Handels - und Gewerbeschulen in den übri¬
gen Gemeinden des Landes sollen dann geschlossen wer -
den , wenn dies nach dem Stand der Kohlenversorgung
in der Gemeinde angezeigt erscheint .

* Nr . 9 des Gesetzes - und Berordnungsblattes für das Gross-
Herzogtum Baden hak folgenden Inhalt : Verordnungen deS
Ministeriums des Innern : den Verkehr mit Harz betreffend ;Vornahme einer Erhebung .der Vorräte an Brotgetreide und
Mehl , Gerste , Hafer sowie Hülsenfrüchten am IS . Februar INI?
betreffend ; Kohlenbersorgung betreffend.

oc . Freiburx , 5. Febr . Im 70. Lebensjahr ist der seit Som »
mer 1S12 hier im Ruhestand lebende Ghmnasiumsdirektor Geh.
Hofrat Joseph Schmalz gestorben . Zu Eisental geboren,
war Geh . Hofrat Schmalz im Jahre 1869 in den badischen
höheren Schuldienst eingetreten . Er war zuerst am . Offen -
burger Gymnasium , dann als Rektor an der dortigen Höhe -
ren Töchterschule tätig, wurde dann nach Mannheim versetzt
und 1881 Direktor des jetzigen Gymnasiums in Tauber -
bischofsheim. Von 1894 stand er dann 10 Jahre lang an
der Spitze des Rastatter Gymnasiums , wurde dann , nach
Freiburg an das Berthold - Gymnasiüm versetzt , welchem er
bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand vorstand. Geh.
Hofrat Schmalz war auch Mitglied des Landesschulrats ;
er hat - sich durch seine Werke auf dem Gebiet, der lateinischen
Sprachwissenschaft einen weitgeachteten NaMeN gemacht .

Aus bex Wesiösnz .
* B»m Grotzherzogliche» Hoftheater wird uns geschrieben :

Herr -Or . Rolf Roen necke vom Dresdener Hoftheater
wurde als Dramaturg und Regisseur für die Karlsruher
Hofbühne verpflichtet. Nachdem die Dresdener Gencral -
direktion dem Dr . Roennecke die erbetene Entlassung ge-
währt hat , kann er Mitte Februar hier eintreten .

Tierschlitzverein : Die Januarversammlung brachte Referate
des Vorfitzenden über Bienen - und Kan4nchenzucht

' in ihrer
ökonomischen BedeutMig loährend und nach dem Miege . In
den sich anschließenden Aussprachen wurden diese ' sowie die
Seidenraupenzucht , „ Für " und „Gegen" die Schwarzamsel,
Kleintiertötung u . a . m . . in lebhaftem Meinungsaustausch be-
handelt . Der Vorsitzende teilt mit , daß der von ihm zusam-
mengestellte Futterersatz aus Knochen - und Zwiebackmehl ,
Gelbrübengrütze , Kanariensamen , kleingeschnittenen Wallnüs -
sen , etwa» Hanf - Und Sounenblumenfamen und Weißwür -
mern bei andauerndem Frost oder dichter Schneedecke an die
Mitglieder unentgeltlich abgegeben wird. Außerdem sind an
für das Füttern der nützlichen Vögel besonders geeigneten
Stellen 7 Futterplätze eingerichtet, die regelmäßig mit diesem
Futter versehen werden . Den Schulen werden nochmals 20
Stück Kammerer „ Tiergeschichten aus dem Weltkrieg" als
Geschenk übermittelt . Am Ende des Jahres wurden 785O
Tierschutzkalender 1917 an die Mitglieder , Schulen usw. ver-
teilt . Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r z o g haben
gnädigst geruht , dem Verein die hochherzige Spende von"
lOO M . zu ma .heu . Der Grundstock für das in Aussicht ge-
nominene Tierheim beträgt <1300 M . Als Belohnung der
Schutzmannschaft und Gedarmerie für Tierquälereiänzeigen
wurdet ! 240 beNv. 50 M . ausgeworfen . Nach Beendigung des
Krieges sind Vortrags über Tierschutzbeftrebungen, . teilweise
mit Lichtbildexn, in Aussicht germuuueu.

Weiteste DrctytnctcyricHten .

Großes Hauptq » artic r, k. Febr .,
vvrmittags (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Infolge dunstigen Frostwetters blieb die Tätigkeit der

Artillerie und Flieger gering . Nur zwischen Ancrc und
Somme war vorübergehend der Feuerkampf stark.

Bon Erkundungsvorstöhen im « omme Gebiet , aus
dem Ostuser der Maas und an der Lothringer . Grenze
wurden über 30 Engländer und Franzosen und einige
Maschinengewehre zurückgebracht .

Östlicher Kriegsschauplatz .
Bon der Rigacr Küste bis zum Mündungsgebiet de»

Donau keine besondere» Ereignisse.
Mazedonische Front .

Zeitweilig lebhaftes Feuer im Cerna-Bogen und in
der Strnma - Niederung .

Der Erste Gcnrralqnartiermeister : Ln d e n d o r ff .

B r r I i n , 5. Febr . (Amtlich.) Ein deutsches Marine -
flugzetlg belegte am 3. Februar abends die Hafenanlagen
von Dünkirchen erfolgreich mit Bomben. Ein in den dor-
tigen Schuppe » entstandener Brand war beim Rückflug
noch weithin sichtbar .

W . T .B . Wie « , 6. Febr. ( Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart : - ^ Z

Liftlicher Kriegsschauplatz .
Nordöstlich von Kirlibaba stießen Ahteilnngeu des

Feldjägerbataillon Nr . 2K in die feindliche Hmtpstellnng
vor , »lachten 20 Russen nieder und verschütteten die
feindlichen Gräben - Bei Comancsei wurde ein feindlicher
Jagdflieger durch Luftkampf zur Notlandung gezwungen .

Italienischer und Südöstlicher
K r i e g s s ch a n p l a tz.

Lage unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

von H o f e r , Feldmarschallentnänt.

W .T .B . Sofia , 6. Febr. (Nichtamtlich. ) Amtlicher
Bericht von gestern. In der Gegend von Bitolia ziem -
lich lebhafte Artillerietätigkeit und Fenerwechfel zwischen
vorgeschobenen Abteilungen . Auf der übrigen Front
spärliches Artilleriefeuer wie gewöhnlich. Südlich von
Seres Patronillrngefechte . Im Wardartal und an der
Küste bei Orfauo Luftgefechte. Rumänische Front :
Nichts von Bedeutung . . >

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil : , ,

Chefredakteur C . Amend in Karlsruhe .
Druck und Verlag : .

'
G . B r a >i ii s ch e H o f b u ch d r n ck c t* e i in Karlsruh »



Als Schristschtr -Lthrlmge
können einige Knabe » , die sich durch gute SchNzeug -
niffe ausweisen können , Stellung findein Auch kann

tm j« « ges Mädchen

zur t5rler «mnz >es Schriftsehrrdetuf ^

<im Alter von 18 - 25 Jahren ) eingestellt werde »« und
wird einem solchen mit guter Schulbildung steigende ,
gute Entlohnung zugesichert . Zu melden 8- 1L" 4

O . Br « u « sche .p « ft >uchdrnrkrrei
Karl -Friedrich -Strake Nr . I4

Die SondMUsMßm
. ^Extrablätter'!

her „ÄmrWrtrtwr jfctfwttg " sind sämtlich noch von Kriegs -
beginn an erhältlich , einzeln und zusammen . Bis jetzt
sind es über 1000 . Preis für je hundert Stück 60 Pfg . Auf
Wnnsck jverden Sazu Einklemm - Mnppen geliefert zu je

4« Pfg . , eS find fünf solcher Mappen nötig .
Rur zu beziehen vom

Berta # »fr G . Braunschen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,
Karlsriebrichstr . 14.

pAiÄgomum Neuenheim - Heidelberg .
Gj» n*s .-Rcalmssen , Sexta Prima ( 7/8 . KL ) Einjährige , Spart ,
Spiel, Wundern , Wsrsstatt . Einzeibehandlung . Aufgaben und
Anleitung in tüjiichen Arbeitsstunden , Fürderuug kirpeflictl
Scliwadter und Zurückgebliebener . Gute Verpflegung , Familien -
heim . Prfifunjsergebnisse durch die Direktion . D .43

TABLETTEN
7am Toraeiuuen Parfümieren ». Aromatisiere » fiir
Wasch - und Badewasser

Erfrischend — Belebend — Haaireüugecd
in ^Veilchen * , Rok * . Flieder *
„ Maiglöckchen '-

s I4täi "^ fidie «
. ? * * äSärgiatr '»JS,M » B. t - . FärSidfr #.« , z - u . 3.7t
HAUTAL - Fichtennadelbäder

Herz - » nd nerrenstäi 'ke«d
Preis ; 0,25 , 1 .25, 2 .40 M*: 3c

ErMütÜck in Apotheken , üro £« r>.u u . Fatitaerin
Physocht suis che Fabrik

C. Alfred Fischer G . m . b . H >, Berlin $ ti 3<]

Bekanntmachung .
Der SlualSanzeiger und das anrtliche Berkündiguilgsvtatt

veröffentlichen eine Bekauntnmchung des Kgl . siellvertreten -
den Generalkommandos des XIV .

'
Armeekorps vom Sri .

Januar 1917 Ar . V. f . 1837/11 . 16 K. R . A . über Höchst-
»reise für Fahrradbereisunzen . Aus diese Bekanntni -achung .
die auch bei dem Großh . Bezirksamt , sowie den Bürger ,
meisteränrtern eingeseben werden kann , wird hiermit hinge -
wiesen . U .4S

Karlsruhe , den 2. Februar 1917.
Gr »ßh . Bezirksamt «*. s

Kekanntmachnng .
Der Staatsauzeiger und das autiliche VeM « d»stu»»gsblatt

veröffentlichen eine Bekanntmachung de? Kgl . srellverireten -
den Generalkomnvandos des XIV . Armeekorps vom t . Fe¬
bruar 1917 Nr . W Hl 4000/12 . 16 K . R A über Beschlag -
» ahme vi», Natron ( Sulfat - ) Zellstoff , Spinupapier und!
Papiergarn . Auf diese Bekanntmachung , die auck, bei dem
Ärotzh . Bezirksamt sowie den Bürgermeisterämtern einge¬
sehen werden kann , wird hiermit bingewifsen . UI6

sf a r f 11 u Ii t , den 2 . Februar 1917.

Är »ßh . « ezirt »amt

Kekanntmachnug
Der Ttaatsauzeiger und das amtliche Verliindigungsvlutt

veröffentlichen eine Bekanntmachung des 5kgl. jtellvcrtreten -
den Generalkommandos des XIV . Armeekorps voin ">t .
Jantt »r 1917 Nr . >1 . 3500/12 . 16 A . R . A . über Höchstpreise
fiir Zink . Auf diese Be, « .mtipachung . die auch bei dem Großh .
Bezirksamt und den Bürgermeisterämtern eingesehen jver¬
den kann , wird hiermit hingewiesen .. U .48

K a r1srnhe , den H , Februar 1917.

t^rofth . Pezirksamt.

KeKanntmachnng
Der Itaatsanzeiger und das anitticke Berkündigu »tgsvtatt

Veröffentlichen zwei Bedaintttmachungen des Kgl . steVVertee -
tendeu Generalkomniandos des XIV . Armeekorps vom 31.
Januax 1917 Nr . W IV 100, ! . 17 Ä R A . und W ( V
150/1 . 17 K . R . A . iiver Beschlaguahme « »b Beftandserhebu «»
von rsiien Seiden und Seidenatfiitleu aller Art s » « ie Hiichst-
preifr fiir r »be Seiden und Seidenabfätte aller Art . Auf
diese Bekanntmachungen , die auch bei dein Großh . Bezirks -
amt sowie den Bürgermeisterämtern eingesehen werde »
können , wird hiermit hingewiesen . lt .4T

Karlsruhe , den 2 . Februar 1917.

Gr »htz . Bezirksamt .

Marktpreise für die Woche vom 28 » Januar bis 3 . Februar 1917 . (Mitgeteilt vom Großh. Statistischen Lalldesaitty

ertz«dWs »rt«

Ätzen . .
Bilzingen .
Gonstanz
Markdori .
Meßkirch .
Vfnllendors
Radolfzell .
Stetten a . k. M.
Stockach . .
Neberlingen .
Freibmg . .

AAlheit »
Offenbitrg . .
Staufen • ,
Molsach
» ruchsal . .
Durlach
Karlsrich ?
.Rastatt . .
Boxberg . .
Heidelberg
Mannheim
Mosbach . .
Äertheim . .

Durchschnittspreise für t « <» Kilogramm

Weizen

Jj \
'~
9

27

26

26

27

27
27

271
27 !

t>8

Kerne »
(Spelz)

M \
~~
9

Gerste

26

38

Roggen

■* V

23

09

23

23

23 j9'J

38

Braun -

M9

32

31

32

and» «

■* 9

Hafer

■n j ■>/

32
!2 j

30

30

25
25

25 !
-30

28 ;

27 : 87

28

28

Roggenstroh
!! I I Maschi -

| j
,oi'

jj »

Sonstiges Etrok iKrrnamstroh)

Fiegkl-
drusch

^ i v
1 !

1 5 j — '•

80 ! -

5 — ji 4
5 — II 4
5
6 50 | —

80 i| ö 80

5 50

30

5 80
6 30

gepreßt

. « V

loie

u .

1
4 70

60

50

70

75

50

Maschi -
nen -

drusch
W

Heu
Wiestnheu

gepreßt !! lose

- d I ^

|jÄl« Ä« t

85

S 70

10

" 8

I#"
hT

8 !

45

I 9

9

9

12

75

De « tfch »r
Seetzafe » verkeh ,

WMet » e « ! sch Küdme »
deutscher
Am 1 . April 1917 treten im

Aer/ehr mit den Stationen der
Nebenbahnen Bruchsal — HilS -

bach - - Menziugen —Neckar
t) ischofshe !m — H ii ffenhardt u nd
Riesloch ^ Nieckesheim —Wald -
angelloch Erhöhungen in den
Entfernungen und Frachtsätze »
ein . Näheres in unserem Tarif -
anzeiger . U3 »

Karlsruhes 4 . Februar 1917.
vjroßt, . Generaldirettion

der Bad . StaatSeisenbahne ».

Gütertarif
Hlael K.K.P. und Kaß-l-
St . A » ya « « . BaMfche

K « at » hatz » e « .
Die Frist für die AnwenduuG

der Frachtsätze für Zucker im
Ausnahmetarif Nr . 40 auch im
Falle der Dltrchfuhr von Karls -
ruhe Hafen . Kehl , Mannheim ,
Mantcheiul - Jndustriehafeit ,
Rheinau und Rheinau Hafen
wird bis einschließlich 30 . April
lfd . I . verlängert .

Karlsruhe , 4 . Februar ISi ? .
Gr »ßh . Ge « eraldiretti »u

der StaatSei »e«b«hne»

Häufigste Kleinha »ldels - (Laden-)Pre »se am 31. Aauuar 1917. (Mitgeteilt vom Großh . Statistische » Landesamt .)

Crhebungs-

» _ Brot Bntter Eier
Wetzer-

s
c m Laiben

von
B >>ü -jci•9 c3 «•*-" Gr}
0

H

K

"§

1
orte "

| «1 SS 750 jl500 CT Z
1 Kilogramni Gramm 1 Kilogr . 1 Stück

"9 9 9 9 1 9 9 1 9 ■
Tonaueschingen . . 56 50 46 l 29 58 470 520 22
Konstanz . . . . 60 46 — 46 30 60 470 520 30 30
Stockach 56 T- 44 44 28 56 470 — 22 —.
Überlingen . . . — . 50 ,— 40 28 56 470 520 21 —

Millingen . . . . 60 48 — 44 30 60 440 520 26 30
Waldshnl . . . . 52 — 50 — 30 _ 60 430 480 22 —

Breisach . . . . 60 50 — 48 30 60 52 ) 25
Enmiendingm . . . 54 . — 42 — 28 56 470 520 26 —

Freiburg . . . . 60 48 — ■— 30 60 470 520 26 32
Kel>! . . 64 — 48 — 28 56 470 520 23 35
Lahr 60 48 — — 30 60 470 520 26
Lorrack . . . . . 60 48 — 42 30 60 400 400 25 25
Müllheun . . . . 64 — 14 40 30 60 470 520 26 32
Ofienbnrg . . . . 60 — 48 — 30 58 — 560 26 32
Baden 56 48 42 30 60 470 520 32
Bruchs»! . . . . 60 48 — • 44 30 60 470 520 32
Durlach . . . . 70 — 46 30 60
Ettlingen . . . . CO 50 48 46 30 60 470 520 30 30
Karlsruhe . . . . 60 — 46 42 30 60 500 26 32
Pforzheim . . . . 6-1 48 48 46 30 60 470 520 32 32Rastatt 60 — 52 48 30 60 470 520 32
Sberbach . . . . 60 — 46 42 2§ 56 470 m
Idelberg . . . .
Mannheim . . . .

60 50 — 46 30 60 520 33 33öb 48 — 46 30 60 — 520 26 33
« -«»ach
Schwetzwge « . . i -

50 — 44 40 28 56 470 520 25m 48 — 44 30 60 470 520 26
Weigheim . . . «4 — 48 42 30 60 - 520 — 38

Milch

S 5
31 A
1» 3

1 Liter.
~

9 I #

Suppeneinlagen Fleisch -

Sf ?

iß

c
I
e

"
j »c
u

1 >= fr 'S
■
g „

1 « As >8° S
!S

L
U

mit

Fettwaren Speck

j ä i
W2> is

» f

E
■8"

.S Zg
a

L
N 1

h

1 Kilogramm 1 Mogranmt

9 1 V sjt 9 \ * \ 9

Kohlen

100JB *

26
33
26
30
30
32

35
35
34
35
32
35

35
35
36
35
36
36
35

33
36
36
32
35
36

16
18

15

34 20
34

21
21
20

18
20

21
20

22

21

22
22
20

60 I 56
CO
60
60
60

60

DU
88
60
60
60
60

60
60

84
60
60

60
60
60

m » so

56
56
56
56
52

56

56
56
56
56
56
56
56
56

56
56
56
56
56
56
56
56
56
5«

104
100

110

99
98

102
110
98

100

100

100

104
100

100
104
100
100

100

88
120

90
88

38

90

88
90
88

116
90

380
360
360
380
380
380

360
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380

360
380
360
360
360
380

360
360
360
360
380
380
380
380
380
380
360
380
360
380
360
380
360
360
380
380
* »

400
400

400

400
400

400

400
400

400
400
400

400
400
400

400
400

400

380
380
360
380
380
380

380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380
380

ÄV
3»

400 440 520
320 400 400 440 —
— 300 320 — 480

440 440
— — —s 440 —

280 360 400 520
— — 440 520

300 — 464 440 524
— — 460 440 520
— — — — 520
280 — — 440 480
— — — 440 520
— — — 440 520

__ 440 520
340 — — 440 520
— — — 440 520

360
320 — — — 520
360 — 440 440 520
_ 460
360 — 440 440 520
3601 — — — —
— — 460 — —
— 400 440 440 520
— j — — 440 »80

520

500

280

"340

WO
520

480
500
520

480 |
520
520i

520

— 1 5&)

920
620
520
590

860 580
340 | 520swOsso

ft60tt 520

480

950
1000

960
950
900
950
900
950

1090
1160
950

1120
950

990

900
960
990
800

1080
UM

m

32
32
32
32
32
33

32
32
38
32
32
98
38 |
88

38
33
33
38
33
m
32
m
83
88
st

Uio

410

400
350

SSO
83 ( 370
32 -

m

« 0
890

8w
810
üb

450
470

430

490
430
440
460
400
4M
420
440
420
430
400
400

«rö
460

« 0
400
üb

580
MO

m 310
m m
680 A-»
— 21V
— 320

CTO 380

330
600 300
m SSO
m 280
__ 300

310
640 820
660 900
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